
REGENSBURG. Bastian Fuchs wird uns
am Freitag zumBürgerfest-Auftakt um
18 Uhr ein Gefühl wie aus dem Film
„Willkommen bei den Sch’tis“ über
den Rücken jagen. 19 Jahre ist er alt,
Student der Hochschule für katholi-
sche Kirchenmusik und bekennt, dass
nicht der Chorgesang, sondern Orgel
undGlocken seine Leidenschaft sind.

„Ich freue mich drauf“, sagt der an-
gehende Kirchenmusiker. Der junge
Mann aus Eglasmühle bei Berching ist
der einzige Carillonneur des Bistums.
Er hat schon auf einem Kirchturm in
Amsterdam ein einstündiges Konzert
gespielt mit Variationen über Schu-
mann, Mozart und Bach. Man sei ganz
einsam dort oben und höre den Ap-
plaus erst, wenn man schweißgebadet
die Wendeltreppe heruntergestiegen
sei und auf den Kirchplatz trete. „Wer
überschüssige Kraft hat, der sollte Ca-
rillonneur werden“, sagt Fuchs. Nach
dem ersten Spiel hatte er Blasen.

Eine Premiere in Regensburg

Das Engagement zum Bürgerfestauf-
takt wird sein erstes Konzert in Re-
gensburg sein – in unmittelbarem
Kontakt mit dem Publikum. In Re-
gensburg wird das Carillon bei der
Dompost, irgendwo zwischen Altdor-
ferbrunnen und Ludwigs-Denkmal,
stehen. Fuchs muss eine Leiter anle-
gen, um zum Spieltisch in zwei Me-
ternHöhe zu kommen. Hinter sich hat
er die fünf größten Glocken, die Bässe.
Vor ihm hängen die Tenöre, Soprane
und Alti. Den Erfolg könnte er als
Chorleiter nicht erleben: Die Glocken
klingen, wenn er sie schlägt, und ge-
nau so, wie er will. Das Prinzip: „Man
ballt zwar die Fäuste, aber schlägt im
Prinzip mit demMittelteil des kleinen
Fingers.“ Erstmals wird unter den
Schlägen seiner Fäuste und Füße die
Hymne der Bayern auf einem Instru-
ment aus 49 Glocken erklingen.

Die schwerste hat 400 Kilo, die
kleinste wiegt sechs Kilo. Der Glo-
ckengießerei Rudolph Perner aus
Passau ist es als erster deutscher Gie-
ßerei gelungen, nicht nur die Glo-
cken in international aner-
kannter Qualität zu gie-
ßen, sondern auch die
Spielarmaturen selbst
herzustellen. In mühe-
voller Kleinarbeit

wurde das Instrument gebaut. Es
funktioniert nach dem einfachen Seil-
zugprinzip. Der Spieler bewegt mit

dem Tastenanschlag einen
Drahtzug, der direkt zum
Klöppel der Glocke führt.
Am 24. Mai vergangenen
Jahres wurde das Caril-
lon durch internationale
Künstler auf dem Passauer
Rathausplatz eingeweiht,

darunter der Stadt-Glocken-
spieler von Amsterdam,
Gideon Bodden, ein
Künstler in den Vierzi-
gern. Danach spielte
auch „sein Lehrbub“,
Bastian Fuchs. Über ein
Youtube-Video ist der

Kirchenmusikstudent auf Bodden auf-
merksam geworden. Über E-Mail äu-
ßerte Fuchs seine Begeisterung für die
Dynamik des Instruments. Getroffen
haben sich der Meister und sein Lehr-
ling erstmals bei einer Glockeneinwei-
hung 2010 imKloster Scheyern.

Bodden ist Glockenstimmer bei Ru-
dolph Perner. Seitdem ist die Bezie-
hung zu Perner und Bodden gewach-
sen.Wenn der Glockengießer seinmo-
biles Carillon verleiht, hat er auch im-
mer einen Spieler zur Hand, der nicht
erst 1000 Kilometer anreisen muss,
Bastian Fuchs.

Was ein Carillon ist, hat sich mitt-
lerweile auch schon unter den über
100 Studierenden der Hochschule für
katholische Kirchenmusik herumge-

sprochen. „Erst fragten sie: Carillon,
was ist das? Als ich es ihnen erklärte,
sagten sie: O, cool. Einen Mitstreiter
habe ich aber noch keinen gefunden.“

„I just call to say I love you“

Der sympathische Carillonneur aus
dem Erfolgsfilm „Willkommen bei
den Sch’tis“ hat dem Instrument auch
in Bayern zum Durchbruch verholfen.
Die Handlung: Philippe aus dem klei-
nen französischen Dorf Bergues ist un-
glücklich verliebt. Er hat ein Ventil für
den Frust gefunden. So oft es geht,
klettert er auf den Glockenturm der
Stadt: Das verschrobene Hobby bringt
ihm Glück: Philippe spielt „I just call
to say I love you“ – und wird von sei-
ner Angebeteten erhört.
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VON HELMUTWANNER, MZ

KULTURDas einzigemobile
Carillon Deutschlands ist die
Sensation des 40. Regensbur-
ger Bürgerfests. Bastian
Fuchsmeistert das tonnen-
schwere Instrument.

49Glocken läutendieBayernhymne

49 Glocken von 400 Kilo bis sechs Kilo: Das mobile Carillon der Glockengießerei Perner, Passau Foto: Perner

Bastian Fuchs

Ohne Worte reden
REGENSBURG. „Hownot to get shot –
Effektive Kommunikationswerkzeuge
in verschiedenen betrieblichenKon-
texten“ lautet das Seminar, bei demDi-
plom-PsychologeMartin Simmel am
20. Juni inHandwerk undKunst der
nonverbalenKommunikation ein-
führt. Er stellt wesentliche Kommuni-
kationsmuster vor und skizziert deren
praktischeWirkungsweise in ver-
schiedenen betrieblichenKontexten.
Von 9 bis 12 Uhr, GMSAkademie, Ba-
juwarenstraße 2e, Anmeldung erfor-
derlich unter Tel. (09 41) 28 09 43 40,
akademie@gms-institut.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Argumente gegen Rechts
REGENSBURG.Die Bekämpfung des
Rechtsextremismus ist eine dauernde
und zentrale Aufgabe in unserer De-
mokratie. Im Evangelischen Bildungs-
werkwird am 28. (16.30 bis 20 Uhr)
und am 29. Juni (9 bis 16 Uhr) trai-
niert, wiemanmit rechter Propaganda
umgehen könnte, sich auf rechtsradi-
kale Störer vorbereiten und verhin-
dern kann, dass Nazis öffentliche Dis-
kussionen dominieren.Mitveranstal-
ter ist die Friedrich-Ebert-Stiftung, Re-
ferenten sind die Kommunikations-
trainer JürgenHeckel und Thomas Pu-
rucker, Kosten 45/35 Euro. Anmel-
dung bis 21. Juni unter Tel. (09 41) 5 92
15 - 0 oderwww.ebw-regens-
burg.de/programm.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Wenn der Darm rebelliert
REGENSBURG. Das Thema Reizdarm be-
trifft vieleMenschen und verursacht
unangenehme Symptomewie Bauch-
schmerzen, Durchfälle oder Verstop-
fung. StändigeMüdigkeit, Infektanfäl-
ligkeit, Kopf- oder Gelenkschmerzen
können eine Folge sein. Der Internist
Dr.Michael Klucken beschreibt am
heutigenMittwoch um 19Uhr in der
Praxisgemeinschaft SystemischeMe-
dizin, Bajuwarenstraße 2e, die Zusam-
menhänge und Behandlungsmöglich-
keiten auch im Bereich der Naturheil-
kunde und der TCM. Eintritt frei. An-
meldung unter Tel. (09 41) 28 09 43 50
oder akademie@prasymed.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Landschaft fotografieren
REGENSBURG. Landschaftsfotografie
hatmeistensmit Emotion und Stim-
mung zu tun. Aberwie lässt sich diese
Stimmung fotografisch umsetzen? Im
Kurs der Volkshochschule zeigt der
Dozent die technischen und gestalteri-
schenAspekte der Landschaftsfotogra-
fie, aber auch, dass die persönliche
Sehweise dabei einewesentliche Rolle
spielt. All diese Facettenwerden bei ei-
ner Exkursion intensiv ausprobiert.
Vorkenntnisse: Bedienung der eigenen
Kamera sowie Grundlagen der Foto-
grafie. Das Seminar findet am 28. und
29. Juni sowie am 2. Juli an der VHS
amHaidplatz statt. Infos undAnmel-
dung unter Tel. (09 41) 507-2433; E-
Mail: service.vhs@regensburg.de,
www.vhs-regensburg.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Fledermäuse beobachten
REGENSBURG.Eine Fahrt zum Fleder-
maushaus inHohenburg bietet das
Naturkundemuseum amSamstag.
Treffpunkt ist um 16Uhr vor demNa-
turkundemuseum amHerzogspark
(AmPrebrunntor 4). Dort werden
Pkw-Fahrgemeinschaften gebildet.
Nächster Treffpunkt ist das Fleder-
maushaus inHohenburg,Marktplatz
32. Um 17Uhrmarschiert die Gruppe
unter Führung des Fledermaus-Betreu-
ers Rudolf Leitl etwa 30Minuten zur
Burg: Nach einemGeländeüberblick
und einer Biotop-Erläuterung beob-
achtet die Gruppe die Fledermaus-Wo-
chenstubemit neugeborenen Jungen
über Infrarot-Kameras. InHohenburg
ist deutschlandweit die einzigeWo-
chenstube dieser extrem selten gewor-
denen Fledermausart, der GroßenHuf-
eisennase. Ein Fossiliensammeln für
Familien auf denWinzerer Höhen ver-
anstaltet das Naturkundemuseum am
Samstag, 29. Juni, ab 14 Uhr. Naturpäd-
agoge RalphHeilmann führt die Grup-
pe. Anmeldung unter Tel. (09 41) 507-
34 43
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KURZ NOTIERT

REGENSBURG. Der CIC Charity Cup
kannte am Samstag nur Gewinner. Et-
wa 500 Zuschauer genossen das herrli-
che Fußballwetter und sahen span-
nende Spiele. Die siegreiche Mann-
schaft „Team Da Silva“ nahm nach ei-
nem knappen 1:0 gegen „Siesta FC“
den begehrten Wanderpokal mit nach
Hause. Insgesamt waren 24 Mann-
schaften mit durchaus klangvollen
Namen wie „1.FC Backbrot“ und die
„Cola Automaten“ mit von der Partie.
Der ausrichtende Verein „Nothing is
Forever“ freute sich über eine Rekord-
spende von 10 100 Euro. Mit dem Geld
wird die Neurofibromatose-Forschung
finanziert.

„Für uns war das Turnier ein voller
Erfolg. Die Leute hatten Spaß und wir
können mit dem Geld etwas bewe-
gen“, meinte der Vereinsvorsitzende

Josef Kammermeier. Eine Spende in
dieser Größenordnung sei kein Pap-
penstiel. Der Dank gelte den Helfern,
den vielen Sponsoren und natürlich
den knapp 200 Fußballern. Begonnen

hatte das Turniermit einem gemeinsa-
men Aufwärmprogramm. Viele Spie-
ler machten Fußball-Aerobic, dehnten
und streckten sich synchron. Auch
deshalb waren Prellungen, Zerrungen

und Dehnungen eine Seltenheit. Den-
noch wurde eine besondere Attraktion
rege genutzt: die kostenlose Behand-
lung durch eine erfahrene Physiothe-
rapeutin.

Der CIC Charity Cup hat in diesem
Jahr zum dritten, aber nicht zum letz-
ten Mal stattgefunden. Kammermeier:
„Im nächsten Jahr wollen wir wieder
kicken. Es wäre großartig, wenn wir
eine kleine Regensburger Tradition
aufnehmen könnten.“

Die Neurofibromatose ist eine oft
auftretende, genetisch bedingte
Krankheit. An der häufigsten Variante
erkrankt eine von 3000 Personen. Die
Betroffenen können unter Entstellun-
gen, Blindheit, Fehlbildungen des Ske-
letts, Haut-, Gehirn- und Rückenmark-
stumoren leiden. Zudem sind Ent-
wicklungsstörungen und Lernschwie-
rigkeiten oft Folgen der Krankheit.
Seit 2011 setzt sich „Nothing is Fore-
ver“ für eine bessere Erforschung der
Krankheit Neurofibromatose ein.
➜ www.nothing-is-forever.de

SOZIALES Beim Regensburger
CIC Charity Cup kam eine
Rekordspende zusammen.

10 000 Euro für diemedizinische Forschung

Das Team Da Silva nahm denWanderpokal mit nach Hause. Foto: Verein

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

➤ Durch seine Wurzeln in den Nieder-
landen ist das Instrument Carillon am
häufigsten in dieser Region anzutreffen.
Nach demWeltkrieg erfuhr das Carillon
Popularität in anderen Ländern.
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DAS CARILLON AUF DEM DOMPLATZ: MUSIK ZUM ANFASSEN

➤ Das erste Carillonmoderner Bauart
in Deutschland wurde 1957 in Kassel er-
richtet.
➤ In Regensburgmacht die Firma Per-
ner Reklame für diese Form vonMusik:

Bastian Fuchs wird an allen drei Bürger-
festtagen zu hören sein. Am Freitag um
18 und 19 Uhr, am Samstag um 13.30, 18
und 20 Uhr. Am Sonntag erklingt es um
14.30 und 17.30 Uhr.
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